EJSTRAUSS: KRIEGS- 
RECHT EINFÜHREN' 


In Kanpf gegen die RRE. 


Rundfunk , Fernschen und Presse versuchen 
sich gegenseitig in der Hetze auf alles 
van links, int,au übertreffen. Politiker 
aller Partein und Profilneurotiker achla- 
gen in die selbe Kerbe und rufen gemein- 
son nit "BILD" zur Solidarität mit denen 
auf die ala Staatsdiener "ihre Pflicht 


sich 
derjenigen,die für ein Verhungernlassen 
der sich: in Hungerstreik befindlichen Ge- 
fangenen plädieren.- Wer nicht mit dem 
"echtstant" und seinen Vertretern überein 
otimmt, ist ein Terrorist und “Anarchist", 
ein Peind der "Volksgemeinnchaft".—- 
Inolationsfolter gibt ea in dan Gefängnii 
won der Bundes Republik nicht! Diesen be- 
haupten dieselben Leute velche die Inola- 
tion der Gefangenen angeordnet haben. Der 

' Rungerstreik der Gefangenen vird ala ei- 
ne terroristische Aktion dargestellt-- 
Man hungert halt 20 aus Spaß und Terror.- 
Demokraten Liberale Anerchisten ‚Sorialin- 
ton ‚Rechtsanvälte und andere die dia Üf- 
fontlichkeit auf die Gründe des Hunger- 
streike hinweisen und sich mit den Ge - 
fangenen spliderinieren‚verden salder ala 
Terroristen hingentellt, oder für verrückt 
erklärt, 

Warun verden die Politischen Gefangenen 
inoliert? Dazu sagte J,P.Satre nach einem 
Besuch bei A.Bander inder Etuttgarter Haft- 
anstalt;" Ich sche für diese Haftbedingun- 
gen nur drei Begründungen: 
Era‘ is. Der Gef: soll si 


mehr Yerreidigen ‚können, weil er psychisch 
und intellektuel zerst: ist, 

Tueitene ; Er eoTT verrückt, vardann VerrlcHL„sazdan. 
Drittens ; Er soll ‚eben, 
Krk Meins wem: anderen Hungerstreinm 
kenden hatten und haben keine andere Mög- 


lichkeit gegen die Isolationsfolter in 
Knast zu känpfen, als das Mittel den Hun- 


Berstreiken, Tun Gar d 


F.J.Strauß: Kriegsrecht einführen! ”, 
Junge Arbeiter denken ähn - 
lich’ vie Studentensennseeren Bi 
‚Bericht des Anvalts von Holger Meins | 
‚Die RAF und wird..s. i 
‚Für 16 Pfg. Bildung. 
„Neues aus Marckolshein. 
„Zur Organisierung der Anarcho-Synäi- | 
kalisten. ‚..Leserbrief. 
„Geverkschaftsdemokratie und Arbei- 
terdenokratie . 
8.11...Aus der Geschichte:Offener Ari 
8.12...Diskussion 2.Teil,über Arbeit in 
der Bundeswehr. . e 
Italien; Neo-Kapitalismus ad Über- 
ter Kapitalismıs..... 


Achtung! 


Unsere Adresse hat sich geändert! itlil. 
Alle Post: Leserbriefe, Bestellungen 
Kritiken usw, nur noch an folgende 
Adresse ;1,.,. .. 


BEFREIUNG c/o Ralf Stein, 5 Köln ı 
Postfach 101826 


Abonnement der Befreiung, : 


12 Nummern, — 12,-uM a 

6. Nummern 6,.DM 

Nar gegen Vorauszehlung, Einzahlungen 
auf Postscheckkonto .2912h1--505. Köln 
r.ötein.. 


Liebe Leisseirtäftstisigragarlgigrermginarie 


Wir haben in der; Vergangenheit schon mehrmals zu Spen- 
den aufgerufen und. einige Leser waren so solidarisch 
und haben uns dh, Die Befreiung,unterstützt. Wir möch- 
ten und dieser Stelle nochmals zu Spenden eufrufen. 
Wir brauchen  10,000,-Dn (zehntausend}. und zwar 
benötigen wir unbedingt eine Druckmaschine-weil es 
immer schlechter für uns wirä die Zeitung in Drucker- 
eien herstellen zu lassen! Außerdem wollen wir die 
Zeitung technisch verbessern und in kürzeren Abstän- 
den herausbringen. Wir ala Gruppe aind allein nicht 

in der Lege diese Summe aufzibringen. "Wir bitten des- 
halb elle Leser und die Mitarbeitenden Gruppen ‚unter- 
stützt: uns mit euren Spenden, Wir werden die ab Nor- 
embex eingegangenen Spenden in der Bf. veröffentlichen. 


Spendenliste: 

6, H.  Hännover Agitr en, 2. 
J.. Köln ae Fe 
8. ‚Berlin ‚Novenber FÜ 
K. Ottersw, 3.00 DM 
6. Sölde 20.00 DM TU 
R. Frankfurt 8.00 DM 404,83 
G. Hauburg 50,00 Dit 

Köln. „deze Di 


402.83 DM 


Wir danken hiermit allen Spenderntttlftitt 


fen. Das wachsende Unbehagen kann 
iin den kommenden Auseinanderset- 
zungen, die die Verschärfung der so 
zislen und wirtschaftlichen Entwick- 


JUSAY Dr 

“Junge Arbeiter 
denken ähnlich - 
wie Studenten 


nen, vor allem'in den Gewerkschaften, 
Und das sind die wichtigsten Ergeb- 
nisse der letzten Meinungsänilysen: 
Die calvinistische Maxime, daß man 


lung auslösen wird, Bedeutung gewin-) 


Die jungen Arbeiter der USA nähern 
sich jenen Auffassungen, die die Stu-) 
|denten vor fünf Jahren vertreten ha-, 
ben. Ihre Einstellung zu Fragen 'der 
Sexualität, des Patriotismus, der Poli- 
ik im allgemeinen, der Moral und der 
Lebensweise hat In den lelzien Jah- 
ten beachtliche Veränderungen erfah- 


hart arbeiten ‚müsse, sank seit 1988 
von 79 Prozent auf 56 Prozent Befür- 
wörter, bei den Studenten von 56 auf 
144 Prozent., Noch auffallender ist die 
Annäherung der jungen Arbeiter an die 
[Studenten in den Fragon der Sexuall- 
tät. Für größere sexuelle Freiheiten 
setzten sich. 47 Prozent der jungen 


[Arbeiter ein - 1968 warer!'es 22 Pro- 
zent —, bei den Studenten stieg der] 
Prozentsatz von 43 auf €1 Prozent. Nur 
122. Prozent ‚der Studenten verurteilen! 
|voreheliche Beziehungen — 1868 waren! 
[88 37 Prozent -, bei den Jungen Ar-| 
[beltern sank der Prozentsatz von 57] 
aut 34 Prozent. Eine, ähnliche Entwick. 
ung registriert die Haltung zu: der 
Kirchen. Waren es 1869 noch 84 Pro 
zent, die Ihnen moralische Badeutung 
[beimaßen, so sind es jetzt nur mehr! 
42 Prozent, bei den Studenten sank 
|der Prozentsatz von 38 auf 28 Pro 
zent. 
Der Krieg in Vietnam mit allen seinen 
@raueln und Verbrechen hat bel gro- 
Ben Teilen der Jugand den-Grundsatz 
erschüttert, daß der „Patriotismis 
einen wichigen moralischen Wert dar- 
stellt‘. Bel den, Studenten ‚sank die 
Wertung seit 1369-von 35 auf 19 Pro- 
zent, bel den jungen Arbeitern von 6D 
auf 40 Prozent. Bei den jungen „Vato- 
fanen. des Vietnamkriöges" stieg» die 
Zahl derer, die lieber in einem anderen 
Land leben wollen, auf 37:Prozent.  .« 
Die Untersuchungen bei den jungen 
Negern ergeben im allgemeinen. die 
* gleicheri Resultate wie bei don Jungen 
Weißen, bIoß in Fragen der Moral und 
der Stellung zu den Kirchen sind die 
traditionellen Wertungen stärker. In: 
teressant. sind ‚die -ergleichszahlen, 
die sich auf.die Studentinnen und Jun- 
gen Arbeiterinnen. beziehen. 63. Pro: 
zent der Studentinnen sind überzeugt, 
daß die Frauen in der amerikanischen 
Gesellschait diskfiminiert werden. bei 
den jungen Arbeiterinnen sind es 
42 Prozent. 58 Prozent der Studentin- 
‚nen vertreten.die Auffassung, daß vor 
allem der Mann für die Erheltung dor 
Familie verantwortlich ist, bei den jun- 
‚gen Arbeiterinnen sind es 79 Prozent. 
83 Prozent der Siudentinnen unter. 
streichen das Adcht der Frau auf In 
alive in allen Fragen dor Sexualität, 
bei.den jungen Arbaitarinnen sind ee 
67 Prozent. 
Daß diese bedeutsamen Zahlen ‚nicht 
unbedingt einen Ausdruck in. der Hals 
\tung zu radikalen und revolutionären 
Organisationen finden muß, spiegelt 
die komplizieris Problematik der Lin: 
karı in don USA wider. Waren es 1870 
|n90R_14 Prozent der Studenten, die 
ihre Sympathie zur Neuen Linken bex 
kundeien, so sank inzwischen.die Zahl 
auf 9 Prozont. Das Inieresse für die be- 
simmenden beiden Großparteien stieg 
von 57 auf 73 Prozent 


Be Men Tajehudh, 


» roletarler aller Lormasi 


besilt euch, 
die Avantgarde ist 


hister euch her 


Mdebug > 


Bericht des Anwalts von Holger /leins : 


der letzte Besuch. 


Nach einer Weile wurde Horr Meins in das 
Konferenzzinmer hereingetragen auf einer 
Bahre. Mit; einer grauen Decke zugedeckt. 
Erbefand sich auf der Bahre liegend nit 
geschlossenen Augen, zum Skelett ubgemagert. 
Er hat nicht die Augen offengehabt. Er hat 
nicht um sich geschaut, um festzustellen, 
wo er hingebracht wird, um sich Orientie- 
rung zu verschaffen. Er hat erst die Augen 
aufgenacht, als er abgestellt wurde, Sein 
Zustand war, für jeden Laien erkennbar, 
sehr ernst und ich habe sehr schnell erfah- 
ren, daß Herr Neins in Lebensgefahr schwebt‘. 
Er hat mir seinen Körper gezeigt, wo nan in 
der Tet, das ist der korrekte Ausdruck, nur 
gen kann: Bis zum Skelett abgemagert. In 
die Hose hat er sich Toilettenpapier und 
Papiertaschentlicher hineingesteckt, daß die 
Hose noch hält, daß ilın der Gürtel nicht 
auf die Knochen und Hüften schneidet. Er 
hat sich versucht zu konzentrieren. Das Ge- 
spräch verlief sehr mühsen, er konnte teil- 
weise nur flüstern, Die Bahro stand auf dem 
Boden, ich lag neben ihm, hab mein Ohr an 
seinen Hund gehabt, nur so konnte ich ihn 
verstehen. Yanches Mal hat er sich unter 
Aufbietung aller Kräfte einen einigermaßen 
laut gesprochenen Satz abringen können, 

Die Situation war aluo für jedermann orkenn- 


det. sich Holger Neins mit 35 weiteren Gefan- 
‚genen im Hungerstreik gegen Isolation und 
Sonderbehandlung, gegen Vernichtungshaft, 
die zum Ziel hat, die revolutionäre Identi- 
tät der Gefangenen zu zerotören. Die Ver - 
nichtungshaft wird veiter vollzogen. Holger 
eins wiegt weniger als 12 kg, kann nichts 
mehr essen, kann nicht mehr gehen, kann 
kaum noch sprechen.Er stirbt! In höchstens 
zwei Tagen wird er tot sein! Sie sind für 
seinen Tod verantwortlich, denn die Bedin - 
gungen der Haft bestimmen sie, Ihre Verant - 
vortung bleibt, auch wenn sie in der Yoll - 
zugsanstelt Wittlich anrufen und von dort 
andere Auskünfte Über seinen Zustand erhal 
ten sollten. 

Tatsache ist, dnß bei Holger Heins die Ver- 
nichtungshaft durch langsames Verhungern - 
lassen auf seinen Tod anzielt. Sie wissen 
seit Beginn des Hungerstreiks, daß dieser 
enden wird, wenn die Isolation und Sonder - 
behandlung aufgehoben ist. Sic kennen also 
ihre Verantwortlichkeit, Lassen sie uofort 
einen, der in Schriftsatz der Verteidigung 
an 6, 10,7 benannten Ärzte des Vertrauens zu. 
Als weiteren Arzt des Vertrauens benenne 
ich Herrn Christoph Löcherbach. 

9.11.71 Rechtsanwalt S, Haag 


Röhep sradlk Hazeiger 


und Aufmachung. Jedoch eine 
deutg aut dus Lorermteranse, 


Radikale 


bar, das Horr Meins sterben würde, Er selbet rn] das dem „Exprens“ entqugeng 
verlangte von mir nieht. daß ich die Jussie Mßbrauchten ice mis, 
volzugsanstalt verlasse, um sofort einen »„Express“-Tltel Veran, und Redaktion dor 


Arzt zu holen. Ich hab den sicheren Eindruck 
gewonnen, daß er wußte, daß er im Sterben 


„Expiess" stellen Test, daD dar 


‚Anonyme Verfasnerhabenam Express‘ mit dem Flugblatt 


5 aa Hicht das ’gesingnte zu tun hab 
Heat. Der Besuch dnuerte 2 Stunden und wie. Kun Ka a er Verlag hat bei der St 
ich bereits geschildert habe 2 Stunden auch Umlaut gebracht, das Mh a Na IE 
deshalb, veil mir klar geworden int, dnd „Expross” auswies und un aut 


das sein letztes Gespräch var und daß er dns 
wußte, Ich hab die Anstalt dann gegen 15 Uhr 
verlassen, den Besuch gegen 15 Uhr beendet, 
veil ich noch alles menschenmögliche unter- 
mehren wollte. damit sofort ein Arzt in die 
Justizvollzugsanstalt konnt und er einer 
Intensivbehandlung, einer Rettungsbehand- 
lung unterzogen werden kann. Zwischen }5 Uhr 
und 15 Uhr 15 hab ich mit dem Sicherheits- 
beamten noch geredet und die Meldung vorge- 
funden, daß der Leiter der JVA für mich un- 
erreichbar var, der stellvertretende Leiter 
verreist bzw. weggefahren.sein sollte, daß 
der Arzt, der ihn die ganze Zeit behandelt 
hat, ihn ermordet hat, da dieser Arzt nicht 
vor Montag zurtickkonmen würde. 

Bericht des Anwalts Yon Holger Neins, S. Haag 


nn nennen 


An den zuständigen Richter Prinzing 

„An die Stuntsanweltschaft 
Ich habe heute, Sanstag, 9.11,Th den Gefan- 
genen Holger Meins in der Justizvollzugsan- 
stelt Wittlich besucht, Seit: 13,9,75 hefin - 3 


(ler Überschrift „Sallen nie stere 
ben?“ für anarchistische Hat 
Yinge einsetzte, Day Flugblatt 
benitzto den Titel, typon, 
sche, Merkmal 

ständige ‚Rubriken des 
Drass“, 


Die anonymen Verfässer vo 


‚Der Justitiar dos Verlages 
DuMont Sehauberg verwies 
diesem Zusammenhang auf den 
strafrechtlichen „ Tatbestand: 
Das Flugblatt enthält Verstüi 
ogen die $9 105, 106, 197 Str 
R geretzbuch (Beleidigung, üble 
Nachrede, Verleiimaung). Der 
Mißbrauch den Titeltechts, Im 
zudem 'eln strafbarar Verstoß 
gegen 516 des Gesetzen gegen 
ünlautsren Wetthewert, 


1 
und mehrere 
B3 


n zwar In einam Nachsntz. 
. daß es sich nicht um eine 


Zum ersten Male gelang ea den Linken, wän- 
rend des Hungerstreike und nach den Tode 
Rolger Meins, eine Gegenöffentlichkeit her- 
zustellen. ‘Am 2,10,74 wurde in Berlin die 
Heilig. Kreuz - Kirche besetzt. 

In der Kirche fana vor 1000 Louten eine 
Diskussion über den Hungerstreik statt, 

die kirchlichen Mitarbeiter erklärten sich 
in einer Resolution aoliderisch und halten 
en nächsten Tag eine Pressekonferenz ab. 
13.10.74 Während der Feier zur Verleihung 
des Friadensnobelpreines verlesen Mitgt 


der des Folterkomitees die Hungerstreik - 
erklärung. 
24.10.7h In Berlin machen Schauspieler 


und Anwälte eine Veranstaltung über den. @® 


Hungerstreik, 1500 Leute sind dabei, 
22.10.74 In Amsterdam wird das Lufthansa 
Büro besetzt und eine Erklärung unter dem 
Motto: "Deutschland - Folterland" der Pres 
se übergeben. 
30.10.T4 In Hamburg wird die Zentrale von 
Amnesty International besetzt und eine Er - 
klärung von Amnesty zum Hungerstreik ge - 
Tordert. 4 
31,10,74 In Nirnberg findet ein Tribunal 
über den Hungerstreik und den Strafvollzug 
in der BAD statt. 
9,11,74 Nach der Nachricht vom Tode Hol - 
ger Mein, versammeln sich ca. 100 Demon - 
stranten vor dem Haus von Richter Prinzig. 
In Frankfurt findet eine Demonstration 
statt; in Mannheim gingen die Scheiben 
am Gericht kaputt; in Berlin demonstrieren 
1000 Leute auf dem Kudann. In der ganzen 
BRD tauchten Parolen an den Wänden auf, 
die Rache für Holger Meins und Schluß nit 
der Isolationshaft forderten! 
10,11,7k Frankfurt Teach - In mit 1000 
Leuten; unschließend eine Demonstration. 
In Köln führen en, hoo Leute eine Demonstre 
tion durch, Richter Drenkmann wird in Ber- 
lin erschossen, Eine Organisation KAF/AO 
überninnt die Verantwortung. - : 
11,11,74 In Berlin ein Solidaritäts - Hun- 
gerstreik von 250 Personen. Scheiben von 
Berliner Folizeivuchen gehen zu Fruch, 2 
Leute verden festgenommen. Ebenfalls in 
Berlin beteiligten sich 5000 Leute an einer 
verbotenen Demonstration, in der Hardenberg 
straße werden Barrikaden gebaut ;26 Polizi- 
sten verden verletzt, 32 Festnahmen 

In Frankfurt eine Demonstration 
von 2oo Leuten, wietere Demonstrationen: 
in Bielefeld Kiel, Hannover, Mannheim und 
anderen Städten, 
12,11,74 In der Technischen Uni in Ber - 
lin findet ein Teach - In mit 2000 Leuten 
statt. 
13,11,74 In Köln wurde ein Hörsanl von 
1000 Leuten besetzt und.ein Tench - In ab- 
gehalten, anschließend spontan eine 
Demonstration durch Köln durchgeführt. In 
Frankfurt demonstrieten 4000, in Bochum 
1000 Leute, 
14.11, und 15,11,74 Solidaritätsaktionen 
in vielen Städten der BRD. 
16.11.74 In Florenz macht dus Kommando 
Holger Meins der bewaffneten Widerstands- 
gruppen einen Brandanschlag auf das deu. 
sche Konsulat. 
18.11.74 In Hamburg wird Holger Neins be- 
erdigt, An der Beerdigung nehmen 5000 Men - 
schen teil, anschließend eine Denonstration. 


durch die. Hanburger Innenstadt. 


Die Liste ist zwar unvollständig, aber sie 
zeigt doch daß in der BRD ein Widerstand 
‚gegen staatlichen Terror existiert. 


die RHFund wir ! 


Wir leben in einen Systen, in dem Gewalt ._ 
und Nord alltäglich sind. Wenn ein 17-jähr 
riger Lehrling von der Polizei von hinten 
mit fünf Schüssen niodergestreckt wird, 
weil er sein Moped ohne Führerschein führ 
und aus Angst nicht bei der Polizeikontroi. 
1e anhielt, erscheint in der bürgerlichen _ 
Presse eine kurze Notiz. nr 
Wenn. Banderbeiter wegen ihrer Berufstäti 
keit im Durchschnitt Io Jahre früher nter- 
ben als andere, 'kräht kein Hahn danach, 
Wenn der Ford Streik von ziviler und 
privater Polizei Zusamengeknüppelt wird, 
liest man in der Zeitung, " arbeitswillige 
Deutsche " seien für "ihre" Fabrik in die 
Breache gesprungen. 
Gewalt und Mord, Terror und Zerstörung tai 
chen inmer erst dann im bürgerlichen Bewußt 
sein auf venn einer der Getretenen und de 
otoßenen sich zu wehren beginnt, wonn der 
Gewalt des kapitlistischen Systems eine 0 
gengewalt enrgegenkestellt wird. 
Eine solche enpörte Reaktion erleben wir 
in diesen Tagen: Dar Genosse Holger Meine 
wurde im Gefängnis zu Tode gefoltert,Er be- 
fand sich seit zwei Monaten im Hungerstreik 
gesen lo unmenschlächen Tuftbodingungen. 
In der Isolationshaft gibt es kain Srechen, 
Lachen, Sich - Anfassen, Sich - ansehen, 
Miteinanderreden. Der Hungerstreik war dan 
letzte Mittel des Genossen, Widerstand zu | 
4 
f 


{ 
j 
| 


leisten, seine Lnge zu ändern, 

Als eine Reaktion auf Holger Meins Tod 
wurde in Berlin der Kannergerichtapräsident 
von Drenkmann erschossen. Drenkinann war 
ein Vertreter der Klassonjuntiz, die täg - 
lich tausende von Leuten verurteilt und in 
den Knast schickt; eine Klassenjustiz, die 
die Interessen der herrschenden Klasse ver 
teidigt, 

Die Genossen, die den Richter erschossen 
häben, haben versucht, die Politik der 


RAF fortzusetzen. Wir sind nicht die RArFf 


Wir versuchen eine andere Politik zu machen, 


Wir meinen, daß in der BRD zur Zeit keine 

Guerilla möglich ist. Wir meinen weiter, 

daß das Konzept der RAF ( oder dos Putachas) | 

falsch ist. Unsere Politik ist die der Eman- 

zipation undMobilisierung der Massen. Kir 
en die K 


hier noch andere Möglichkeiten als die der 
Querilla. Die Känpfe in Nordhorn Range, 

in Marckölsheim, Hausbesetzungen, Streiks 
und andere Aktionen sprechen für sich, Oder 
wie es Berliner Genossen ausdrückten 
"Sprengstoff und Knarre sind zwei Mittel - 
auch für uns, aber nır zwei unter hundert”. 
‚Aber in der heutigen Situation komt es 
nicht darauf an, sich von irgenäwelchen 
Gruppen zu distanzieren, die RAF als 
"kleinbürgerlich" usw. zu diffamieren, 
sondern zu begreifen, daß der Angriff ge- 
gen die ganze Linke zielt. Wir sind ein 
Teil der Linken, die von diesem System 
bekänpft werden. Wir sind ein Teil der 
Linken, die die Cevelt dieses kepitalisti- 
schen Fyaters nicht. gemacht häben, son- 
dern vorzefunden haben. Die herrschende 
Klasse hat, nie gezögert, ihrerseits Druci: 
und Oevslt auszuüben, wenn es um ihre In- 
terennen und Profite ging. In den letz- 
ten Tagen wird von der bürgerlichen Pres- 
se wieder einmal eine hysterische Stimmung 
mit den Zinl erzeugt, den sogenannten 
Rechtsstaat gegen den Terror und die Gewalt 
zu verteidigen. Mit dieser Pressekampag- 
ne, den öffentlichen Urklärungen von Mi- 
nistern und Politikern nllor Parteien noll 
erreicht werden, daß sozunagen eine kol- 
lektive Impörung zur Pflicht gemacht wird. 
Wonn diese Preuse unl diese Minister den 
Tod ihres Richters wit der gleichen In- 
tonsität bedauern würden wie den Nord nn 
den jährigen Lehrling, der hinterrücks 
von der Polizei erschoßen wurde und hier 
zur als Beispiel steht, wÄre die Nachricht 
auf seite 3 des Lokalteiis erschienen. 

Es gcht der herrschenden Klasse, ihrer Re- 
gierung und ihrer Presse nicht darum, dnß 
hier ein Yensch gestorten ist. Es geht 
hier um otvas anleres: Die herrschende 
klasse wehrt sich dngegen, daß die Unter- 
rückten sich wehren. Sie känpft Anfür 

ihr Gewaltmonopol behalten zu können. Sie 
känpft letztlich um die Aufrechterhal- 
tung ihrer Ierrschaft. Fine der Voraus- 
setzungen dazu int die Zerstörung der 
Linken. Wenn die Linke diesen Kampf über- 
Stehen oder besser überleben und letzt- 
lieh gewinnen will, ist eines wichtig 

Die Solidarität all derer, die gegen die- 
ses Systen, für eine bessere Zukunft käm- 
afen. Es ist in der deutschen Linken Mode 
geworden, die Parole "Von Chile lernen" 

zu verbreiten. Gerade hier können wir das 
tun. Gerade der NIR, auf den s; 
le revolutionäre Linke be: 


betont: "Der Anereiismus,, 
und der Kommunisius als organisierte 2e- 
wegungen der Arbeiterklasse bildeten rit 
Inergie und Keroismus di 
die Kobilisiering breiter Massen...” heißt 
es in der gereinsanen Erklärung der MIR 
(cnile), der Tupamaros (Uruguay), der EIN 
(Bolivien) und der ERP (Argentinien). 

ur wenn es gelingt, eine Einheit prak- 


tischer Solidarität der Linken herzustel- 
len, können wir den Kanpf gegen die Re- 
pression führen. llur dann können wir den 
Kampf”der Genossen im Knast wirksam unter- 
stützen und verhindern, daß noch andere 
Genossen sterben. Es ist ein erster Er- 
folg, wenn die Genossen Grundmahn, Jünsch- 
ke und Grashof einen Arzt ihrer Wehl kon- 
sultieren können. 

Der Kampf gegen die Vernichtung unserer 
Genossen in Knast ist wichtiger als die 
Auseinandersetzung zwischen den verschie- 
denen Fraktionen. 


Fnasche -Spnelifiat- Kae 


für 76 739. Bildung ode 


Am deutschen Wesen soll die jelt genesen 


Oder an der geistigen Potenz erkennt man 
den nordischen Herrennenschen, Die Knder- 
schniede dieses Intelloktuellenquells 
ist das Bildungswerk des DOR oder eines 
seiner 16 Unterorganisationen. Die mei- 
ten Leser denken jetzt wohl an die Akti- 
on "Lebensdorn", kräftiger Bauernburach 
bumst Lehrerin und heraus komnt: dabei 
ein känpferischer Gewerkschnftsfunktio- 
wär. Aber Fehlanzeige, denn hier herrscht 
Impotenz durch Inzucht vor. Das heißt, 
man hat Kastenstolz, man will unter sich 


sein, Opportunismus und Karrierismus trei- 
ven fröhliche Urstände. Fehlt nur noch 
der Mandarinenknopf an der Mützel Die 
man als Beauftragte zu vertreten hätte, 
sind nur Mittel zum Zweck, sie haben das 
passive Mitgliedsrecht, und sollen nur 
zahlen. Eine prächtige Milchkuhl Mit- 
gliedsversammlungen gibt’s keine, Ein 
großer Teil der Vertrauensleute, die die 
Arbeiter vertreten sollen, haben selbst 
einen gewerkschaftlichen Bildungsstand 
eines bedsuernswerten Opfers der "Aktion 
Sorgenkind". Woran mag das wohl liegen? 
Sind die Vertrauensleute selbst so bil- 
dungsabstinent? Man sollte es kaum glau- 
ben, venn man sich so durch den bunde: 
@eutöchen Blättervald liest. Mitbestim- 
mung durch Arbeiterhand. Arbeiter als 
Betriebsräte der Gegenpol zum Kapital. 
Zigtausend Vertrauensleute der Garant . 
dor demokratischen Interessenvertre- 
zung. 
Wonn men das alles so liest, mıß einen 
der Bindruck entstehen, dor DEE nei eine 
ige Arbeiteruniversität,. Unsere Bei- 
träge würden Mark für Mark in Bildungs“ 
werke und Kanpffonds angelegt. Nahrlich 
der Gozialinmus stünde vor der Tür! 
Wenn nan so einen Vierteljahrenkannen- 
berieht der 16 Metall Ortsverwaltung 
Köln liest, verstärkt sich der Eindruck 
bein Betrachten der ersten Zahlen. 
Einnahme in drei Monaten: 334834, 46 DM 
bei 60 ooo Mitgliedern. Das Gros der 
Einnahmen geht allerdings wicder an Ge- 
hältern für die Beschäftigten der Orts- 
verwaltung drauf: nämlich gut. 130000 DM 
Für Bildungslehrgänge der Arbeiter wor- 
den vierteljährlich ca, 2looo DM ver- 
vraucht. Das entspricht monatlich einen 
Bildungsbetrag von 16 Pfennig pro Arbei- 
ter, also nicht einmal der Gegenwert, 
einer einzigen Bildzeitung! Der Rtat für 
Werbeinserate liegt um cn, 50 % höher 
als der für die Bildung (ca. “oooo DM). 
Und da wundern wir uns über Kurvarbeit, 
Kussenentlassungen und Mini-Mini Lohn- 
erhöhungen. Wenn wir uns von dieser töd- 
lieken Krankheit befreien wollen, dann 
önnen wir nicht warten bis die Sätze 
auf 20 oder 30 Pfennig erhöht werden. 
Und auch nicht auf die Heilsversprechun- 
gen der Partnerschaft und die Stabili- 
tätsgewinne der Unternehmer. Wir mürsen 
uns selbst bilden an der Realität der 
Zustände. Wir müssen uns selbst organi- 
sieren im Kampf um unser Recht. Für uns 
ist nicht die Frage 16, 30 Pfennig oder 
1 Mark Bildungskosten im Monat. Für uns 
gibt es nur eine Alternative: Den besten 
Bildungsprozeß erreichen wir durch die 
Beseitigung des Kapitalismus! 


Neues aus Marckolsheim! 


In der Befreiung 9fTl berichteten wir Über 
den Widerstand der Bevölkerung gegen den 
Bau eines Bleiverkes in Marckolsheim. Das 
internationale Komitee der Platzbesetzung 
der 21 Bürgerinitiativen hat am 21.11,7h 
folgende Presseerklärung abgegeben, ’ 
"Die badisch-elsänsische Bevölkerung leis- 
tet seit zwei Monaten Widerstand gegen die 
Ansiedlung eines Bleiwerkes durch die Che- 
mischen Werke München. Aufgrund dieser Tat 
sache hat sich der französiache Umwelt - 
minister Jarrot, gegen die Trrichtung der 
Fabrik ausgesprochen. Wir haben seine Stol 
Jungsnahme mit Befriedigung aufgenommen. 
In andetracht der- Tatsache, daß allerdings 
eine endgültige Entscheidung noch aussteht 
und un aje Benühungen von lionsieur Jarrot 
zu unterstützen, haben wir beschloßen, die 
etzung fortzutühren, Wir fordern 
icklich, daß die Baugenehmigung um- 
rickkonnen wird, Die zu diesen 
rden wir Abe Pintzbesetzung 
ton. 
Aktion wird sich die badisch- 
ÖNlerung Immer berißter 


FRANKREICH 


über solche Industrienlisierungspläne, die 
Minsch und Natur nur schaden A. Dria- 
halb hahen die ?1 Biirgerinitietiven und 
alle, die nie unterstützen, beschloßen 
vie bisher jeden Sonntag zu Kundgebungen 
und kulturellen und Akologischen Veranstal- 
tungen auf dem”Platz zusammenzukommen. Im 
übrigen sind wir bereit, auch weiterhin 
Widerstand gegen das Kernkraftwerk Whyl zu 
leisten und gegebenenfalls auch dort den 
Bauplatz zu besetzen. 


MIR-Führer verhaftet 


SANTIAGO, 8. Dezember (ddp). Drei 
führende Mitglieder der verbotenen 
Oillenischen Linksbewegung MIR, dar- 
unter einer der MIR-Chefs, Jos Bordza, 
wurden nach einem Schußwechsel mit 
Angehörigen des milärischen. Sicher- 
Wie in der chtlenischen Hauptstadt am 


6 Donnerstag , offiziell bekanntgegeben 
wurde, = 


zur 0b Apenherung ob Anarcho- 
SyradIkalı ehe - 4 


Da ihr euch als "Anarcho-Syndikelisten ’ 
versteht, und von euch such sicherlich 

der Artikel in der Iir. 9 stammt, nämlich 
"das syndikelistische Organisationsprinzip" 
möchte ich einige Kritikpunkte dazu anfügen: 
Zunächst müssen wir feststellen, was ja 
auch der vorliegende Artikel betont, daß 

der Syndikaliemus nicht ala Reaultat irgend- 
welcher Entwürfe sondern als Ausdruck einer 
konkreten gesellschaftlichen, polit- valillaint Te.Racker. anlit Dumuti Re. 
ökonomischen Situation entstand.Wenn schon 
zu untersuchen bleibt,ob apezielle ‚damalige 


genannte Berufsverbandprinzip entlarvt hier- 


ei im übrigen die zünftlerische Tradition 


Organisationsmodelle(zb. die der COT,CHT) Den deutschen Syndikalismus, Andere syndika- 
für und in ihrer Zeit vollkonmen oder über- iistische Gewerkschaften hatten zu der Zeit 
haupt, richtig waren,so bedeutet ihre nicht, schon solche spalterischen und Standesdünkel 


weiter entwickelte und der veränderten Si- Tendenzen überwunden(IWW,AAUD,AAUD(E)) und 
ne J A a Hu sich ganz auf das Industrieverbandsprinzip 
gie o verstehe ich den Artikel) ein i 

‚gleicher unhistorischer Griff in die 'Ge - BER LER NEERIRETTHSCHEI BREITE RG 
nehichta Ikiete der Arbeitorbovegung wie die und dumit auch die theoretische Diskussion 
Propugierung der leniniotischen Parteitheo-  unnsglieh, Ermt nach 1945 gelang on Ileimut 
rie die vielleicht im zaristischen,noch fant Rüdiger von seiner Enigration in Schweden 
Eenänlen-Nulland an Tlatse gevesen'asin mist) ai, mitiels alter Adrannen den Kuntakt.ad = 
Schon 1937 kritisiert Trotzki in seinen'Spa- 2%, Oenonmen aufrechtzuerhalten und aab da 
nischen Lehren eine Letzte Warnung” das "fa- ut Geburtshilfe für Ale anarchonpndfhnit 
tale Unverständaie für die Gemetze der Rovo- antun Kletnorgantaation "Röderetien, frof.n 
tution"seitens der Anarchistehtt(damit meint  hoitlicher Sorialiaten" (FFS). In ihren Pro- 
er inmer die CHT_FAT)"sich auf ihre Gewerk- &renm finden nich danı auch Elenente des 
schaften ‚dh,mit Routine durchtränkten Orgn- schwedischen Syndikalismus. Sie propagieren 
nisation en der Friedenszeit zu beschränken As Organinferung von licht - Gerorkschafte 
und alles yan jenseits der Geverkschnftsgren-  ungehörigen. wie Landvirtschaftsvertreter und 
zen in don Aaapon,in den politischen Parteien selbstständige Handwerker, Kaufleute, in Pro-, 
und iu Stuntsapparat yor sich ging ignorier-  Quktionsgenosnenschaften, Nichtproduzierende, 
Sen, Wiron üie Anarchisten Revolutionäre ge-  yeinpielaveine Rentner, Husfrauen, otc, in 
yesen,ao hätten sie zur Biläung von Sowjets  Konsumvereinen, Mit Bildung von solchen Pro- 
aufgerufen ‚än denen sich Vertreter aller Verk-  quktionsgenossenschaften, die gleichberechtigt 
tätigen von Stedt und Land versammeln,da- ‚neben den Gewerkschaften atanden, nahen nie 
yunter much der unterdrüickten Schichten,die das alte Problem einer Klansenbeschränkung ge-- 
nienals einer Gewerkschaft angehörten" It löst 

{versehen vir die Polemik und den strittigen Fin zweiter Kritikpunkt an eurem Syndikelis 
Punkt einer parteipolitischen Betätigung. musbegriff ergibt, sich in der Ausweitung des 
was en zeigen will ist die gefährliche Klas- gauerkschaftlichen Monopols der Arbeit zum 
senreduzierung im Gyndikslismus.Dies bildete  Nonopoi der Arbeit, Besitz der Arbeitserzeug- 
auch schon einen der Hauptstreitpunkte ruf 
dem shärchistischen Kongress19o7 in Anster- 
dam,Dort warnte vor allem Malatestalitalie- 
nischer Anarchist)davor, die ARbeiterbewegung 
und ihre syndikalistische Organisation als 
"sich selbst genügend"zubetrachten.Die Ar- 


nisse und deren Verteilung. Eine solche Macht * 
fülle in der Hand einer Orgsnisation existiert 
mur noch bei den Einheitsparteien einiger ao- 

genennten kommunistischen Staaten und bei den 

Ölscheichtimern. Bei dieser Konzentration all- 
ler Wirtschaftskomponenten in der Hand der 


beiterorganisation dürfe nur"das Mittel"blei- Gewerkschaften Öffnet trotz noch 80 denokrn - 
ben,die Anarchie seifdas Ziel"... Fine sol- tische Kontrolle, gerade bei einem Räteny - 
che Beschränkung auf die Klasse des Industrie- stem, alle Tore für straff - organisiert auf- 
proletariats kennzeichnet den Syndikalismus tretende Massenorganisationen, nach und nach 
noch bis gegen Ende der Weimarer Republik. durch legale Wahl ihrer Räte die wichtig - 
Rockers Program für die "Freie Arbeiter Union" sten Positionen zu erobern, die Macht auszu - 
vom De2.1919 glaubt noch ‚im Kebeneinender bauen, zu behaupten und zu mißbrauchen. 

vom Ortsverband der Kinzelberufe und Indus- Hier hilft in meinen Augen nur dis Liberale - 
trieverbund den gegeilschaftlichen produk- Beilnittel der Gevaltenteilung, wobei Produk- 
tiven Teil der Bevölkerung genügend und un- tionsmittel und Erzeugnisse in den Besitz der 
fassend organisiert zu haben. Dieses De- .. Gemeinden gehören, die-Verteilung in die Hand 


harren auf Orgeniskerung nach Berufen,das ao- * von Gewerkschaften, Konsumrereinen und Pro - 


duktionsgenossenschaften gelegt wird und nur 
die Vertretung der Arbeitskraft den Gewerk -. 
schaften obliegt. 

Dies würde wiederum eine Einschränkung der 
Arbeiterselbstverwaltung bedeuten, da die Ar-| 
beiter über ihre Produktionserzeugnisse nicht] 
&llein bestimmen sollen und euch die Vertre- 
ter der Gemeinden bei Art, Stückzahl und qu- 
alität mitbestinnen müßten, um eine Produk - 
tion im Interesse der Gesamtbevölkerung zu 
sichern. x 

In weiteren müßte ausdiskutiert werden, in 
wieveit der Vorwurf berechtigt und stichhal- 
tig ist, der Syndikelismus stelle sich auf 
den Bodsn der kapitalistischen Produktions - 
weise und stabilisiere Formen der Arbeitstei 
3usy; wie sich der Syndikalismus hinsicht - 
lieh der internationalen Produktionsverflech- 
tung über den nationalen Rahmen hinaus or — 
ganisieren soll; ob oder inwieweit eine star-| 
ke Dezentralisierung unseren technischen und 
Produktions - Standard sichert, der mur in 
seiner intensiven Weiterentwicklung auch mit 
seinen einhergehenden Problemen (Raubbau mit 
Energie Umweltschutz, u.a.) fertig wird; 
und viele andere Fragen nehr. 


Es wäre schön, gelegentlich die Gegenkritik 
eines orthodoxen Syndikalisten zu hören. Bis 
dahin ein freiheitlicher Gruß 


€, S. Berlin 


Aus Zeitzründen köngen wir hier nicht 
näher auf den Leserbrief äcs Genossen 

r werden dieses in der 
IG nachholen. Zugleich 
sprechen wir eine Bitte andie Genossen 
und Leser, welche in der arer Repu - 
blik ‚in einer Anarcho-Syndikalistıschen 
Organisation waren(FAUD MU usw.) auf 
den Leserbrief au antworten!ll1111121111 


IsıE SEIT LANGEN JAHREN AUSGIEBIG 
[VORBERELTETE SYNDIKALISTISCHE UND 
'ANARCHISTISCHE ARBEITERBENEGUNG 
SPANLENS WUSSTE ÜBER IHRE- EIGENEN 
ÜKONOMISCHEN ZIELE BESCHEID UND 
HATTE ÜBER DIE ERSTEN PRAKTISCHEN 
SCHRITTE ZUR ERREICHUNG DIESER 
ZIELE IM GANZEN EINE VIEL REALI- 
STISCHERE VORSTELLUNG ALS SIE DIE 
SOGENANNTE "MARXISTISCHE" ARBEITER 
BENEGUNG IM ÜBRIGEN EUROPA IN AHN- 
LICHEN SITUATIONEN ZEIGTE, 


Karl Korsch 1939 


re 
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Arbeiterdemokratie und 
Gewerkschaftsdemokrati 


Der folgende theoretische Aufsatz stammt 
aus der Septenbernummer der "Arbeitersoli- 
darität" (Solidarit& Quyriere, B.P. 31 Saint 
eyr 1’Ecole) der Monatszeitung der A. S. 
Alliance Syndiceliste. Die A.S. ist eine 
rein proletarische Klassenorganisation in 
Frankreich, Ausschlie3lich Arbeiter können 
Nitglied sein. Sie hat vor etwa drei Jah- 
ren mit ihrer Aktivität begonnen und hat 
heute in einer Reihe von Streiks und Ge- 
chaftssektionen Einfluß gewonnen. 
Anhänger arbeiten in den Gewerkschaf- 
ten CFDT, CGT, CHT-FO und in der kleinen 
anarchosyndikelistischen französischen 
Gewerkschaft CHT oder sind Unorganisierte, 
die in Sasisgruppen aktiv sind. Die. A.8, 
hat das Ziel eine ni ge enarchesyndi- 
kalistische Messenbewegung zu schaffen, 
die auf die Revolution vorbereitet. 
Regelmäßig widret die A,S. in ihrer YAr- 
beitersoliderität" zwei Seiten den theore- 
tischen Fragen der revolutionären syndi- 
kalistischen Bewegung heute, Der Aufsatz 
über das Problem der Arbeiterdemokratie 
ist deshalb wichtig, weil sich für die 
libertären Betriebszelien und anarchosyn- 
‚chen Gewerkschafter hier ähn- 
stellen: Sollen wir weiter 
den Gewerkschaften arbeiten ? Wie, mit 
welcher libertären Strategie ? Sind die 
neuen 'n der Arbeiterautononie bereit: 
so weit deäiehen. daß sie über die Gewerk- 
schaften hinaus eine revolutionäre Per- 
spektive bie 


ie Innerhalb der Üswerkschaft, 
d. h. in einer ständigen Organisstions- 
form der Arbeiter und schließt folglich 
die Nehrheit der Arbeiter nus, die nicht 
gewerkschaftlich organisiert sind. 
ilsriersrntie überwindet die Grenzen 
der Gewerkschaft und erstreckt sich auf 
die zenze Klasse, Auf Betriebsebene umfaßt 
sie säntli: beiter des Betriebes. 
Einige ielen diese zvei Formen 
der Demokratie einander aus, indem 
sie die eine der anderen "vorziehen", Wir 
werden sehen, was der vahre Hintergrund 
solcher Bevorzugungen i 
Das Wort Derokra ft viele auf 
Wer entscheidet? Wie ontscheiden sie? Aber 
uch: Was entscheiden sie? Zine derokra- 
tische Diskussion ist die, in der zan 
Thea festsetzen kann und in der man nicht 
darauf begrenzt wird, ledigli schei- 
dungen, die "oben" bereits zefällt sind, 


noch abzustimmen. Zu gut kennen wir die- 
se Arbeitervollversammlungen, bei denen 

in Hof hunderte, ja tausende von Arbei- 
tern herunstehen und den Chefs zuhören 
müssen, die uns nur mitteilen, was sie be- 
schloßen haben. Wenn man dann schließlich 
nachdem man eine ganze Reihe von fach-chi- 
nesisch daherredenden Idioten über sich 


ergehen hat lassen müssen, wenn men dann - 


bei dem Satz angelangt ist: "Also, gibt es 
Fragen?", dann sprechen inmer nur einige 
sehr motivierte Individuen und die werden 
in Schnellverfehren niedergemacht und man 
kommt zum "Jetzt wird abgestimmt." 

Wir kennen auch solche Gewerkschaftstref- 
fen, die während der Arbeitszeit statt- 
finden und nicht bezahlt werden. Dort re- 
den die Geverkschaftsführer eine drei- 
viertel Stunde lang und bereits eine 
viertel Stunde später hauen die meisten 
Arbeiter wieder ab, um nicht zu viel Geld 
zu verlieren. Und erstaunt erfährt man 
dann am nächsten Tag, daß ein Antrag be- 
schloßen worden ist... 

Daraus ergibt sich dann bei vielen, daß 
sie annehmen, daß diese Kethoden bewußt 
von den "bösen Bürokraten" angevandt wer- 
den, die sich schon morgens an dem Gedan- 
ken ergötzen,wie sie den ganzen Tag lang 
die Arbeiterklasse verraten werden. Es 
kommt oft vor, daß ein Aktiver oder eine 
‚ganze Sektion mit vollständig bürokrati- 
scher Manipulation ausgeschloßen verden. 
Es konnt vor, daß ein Arbeiter oder ein 
Delegierter vom Kapitelisten entlassen 
werden und der geverkschaftlich Verant- 
wortliche verbirgt nicht einmal seine Ge- 
Rugtuung darüber nach dem Motto: Ein Stö- 
venfried weniger. Trotzdem sind solche 
thoden an sich weder den Reformisten noch 
den Stalinisten zuzuschreiben, sie sinä 
einfach die logische Folge der Konkurrenz, 
die unter den Inter Klassen Gruppierungen (1) 
außerhelb der Gewerkschaft herrscht. Die 
Inter Klassen Organisationen känpfen da- 
rum, entweder ihre Herrschaft über die Ge 
werkschaft zu.erhalten oder sie zu erlangen. 


Gegenwärtig sind die revolutionären Frakti- 
onen in der Ninderheit, Sie machen deshalb 


einen auf Arbeiter- und Geverkschaftsde- 
mokratie. aber die Geschichte zeigt, daß 
sich ihre demokratischen Haltungen, sind 
sie erst einmal an der Macht, auf wunder- 
sene Weise in Nichts auflösen und durch 
Manöver ersetzt werden, die die Konkur- 
renz ausschließen sollen. Das 183t sich 
hervorragend erklären, Die Inter Klassen 
Irganisation in Klassenparteien reservie- 
ren sich als getrennte Gruppe die poli- 
tische Aktion. Die Klassenorganisation 
des Proletariats gelten in ihre Augen 
nicht als autonome Kempforganisation des 
Proletarists. Sie schaffen lediglich die 
Bedingungen, die die Fraktionskänpfe not- 
wendig machen, um an die Spitze der Klas- 
senorgenisstion zu gelangen. In diesen 
Känpfen zählt die Demokratie nicht. Men 
scheltet die Konkurrenten mit allen Mitteln 
aus, desto-eher „ günstiger das Kräf- 
teverhälnis ist. Die Brutalität der Frak- 
tionskänpfe erklärt sich aus der Tatsache, 
daß es eine unverzichtbare Voraussetzung 
für die Inter KInssen Gruppen ist, die 
Macht über die proletarischen Organisatio- 
nen des ökonomischen Kanpfes erringen, 
wollen sie je eine Politik in der Arbei- 
terbewegung durchsetzen, Diese Fraktions- 
känpfe beweisen wie unzulänglich die or- 
genisatorischen Konzeptionen dieser Grup- 
pen sind, da sie in der Praxis der Arbeits- 
teilung verhaftet bleiben: Einer Organi- 
sation des ökonomischen und politischen 
Kanpfes, die typisch ist für die Kindheit 
des Proletariats, fürs 19, Jahrhundert. 

Die Bürokraten der unteren Gtufen der 
haftshierarchie - die auar ihren 


Bürokraten auf Föderations- und Konfädera- 
tionsebene völlig naiv sind - gehen sich 
nicht bewußt zu Schveinereien her. Sie 
sind unter bestimmten Umständen und zu 
gewissen Zeiten nur die Instrumente eines 
Gewerkschaftsmodells der Gewerkschefts- 
konzeption der Reformisten und revoluti 
onären Narxisten. Denn tatsächlich erweist 
sich die von den revolutionären Marxisten 
angebotene Alternative nur als ein Aus- 
wechseln der Führung, jedoch auf denselben 
Grundlagen, auf denen die heutigen Füh- 
rungen beruhen. 
Wenn wir aus dieser Zwickrühle herauskom- 
zen wollen, wenn wir die Arbeiter in ei- 
nem Kampf für Gewerkschafts- und Arbeiter- 
denokratie mobilisieren wollen, wenn wir 
den bürokratischen Strukturen völlig ande- 
re Grundlagen und Prektiken entgezenset- 
zen wollen, dann müssen wir die Prinzipien 
der Organisation des revolutionären Syn- 
dikalismus entwickeln. Man kann die Arbei- 
erdenokratie in fölgenden Punkten fost- 
legen: 
1. Die Vertreter der Arbeiter werden di- 
rekt von den Arbeitern und Angestellten 
am Arbeitsplatz gewählt. 
2. Die Vertreter werden von den Arbei- 
tern kontrolliert und sind von denen 

gg arrufder, die sie gewählt haben, 


3, Die Arbeiterdenokratie umfaßt ohne 
Unterschied alle Arbeiter. 

4. Sie zerbricht die Spaltung der Arbei- 
ter in Berufsgruppen und vereinheitlicht 
in Fragen, die für die Arbeiterklasse 

von allgemeinen Interesse sind. 

5. Die Entscheidung, die getroffen werden, 
beschränken sich keineswegs auf die Fragen 
unmittelbarer Forderungen. 

6. Jeder nichtproleterische Vertreter 

und jede außerhalb stehende Führung blei- 
ben ausgeschloßen, 

Diese sechs Punkte fassen die gesamte 
geschichtliche Erfahrung des Proletariats 
mit der Derokratie zusammen. Das ist ein 
Ziel, für das jeder Anerchosynäikalist 
kämpft. Aber man kann es nur erreichen, 
wenn sich der Natur der Hindernisse be- 
rd, die ihm im Wege stehen. 


dt der Arbeit Geworkschafts - 


Zehlreiche Hindernisse stehen dem Funkti - 
onieren der Arbeiterdenokretie und der Ce- 
werkschaftsdenokratie entgegen. Die wich - 
tigsten sind die Kapitalisten und der ätaat. 
Dann die Spaltungen, die durch die vielen 
Klassifizierungen unter den Arbeitern er- 
reicht werden, die Hierarchie der Löhne. 
Die Illusionen, die durch Radio, Fernschen 
und Presse erzeugt werden, zielen darauf 
ab, die Solidarität der Klasse des Prole - 
tariats zu zerbrechen 
Aber es gibt weitere Hindernisse für die 
Denokratie in der Arbeiterbevegung. Sie lie 
‚gen innerhalb der Arbeiterbewegung selbst. 
Sie hängen mit ihren inneren Widersprüchen 
zZusarıren und mit den Kämpfen bestimmter so- 
zislistischer Lager um Einfluß, um die 
Führung über die Massenorganisationen des 
Proletariats. 

Wir haben bereits auf die politische und 
strategische Bedeutung hingewiesen, die 

die Arbeiterbewegung für die vielen poli - 
tischen Fraktionen hat, die sich um die 
Führung über die Arbeiterklasse bemühen, 
Das führt zu vielen Faktoren: Der wichtig 
ste ist der, daß 20% der organisierten 
Arbeiter ein politisches Gewicht erlangen, 
das weit über ihrem Zahlenverhältnis liegt. 
Die Herrschaft über diese 207 bedeutet 
gleichermaßen die Macht über die Arbeiter 
beveguns 


Der Schwerpunkt, den die verschiedenen 
Gruppen je nach dem auf die Arbeiterdeno- 
kratie oder auf die Gewerkschaftsdenoiratie 
legen, gibt in der Regel Auskunft über 
re Lage und ihr Verhältnis, in den sie 
Führung über die Klassenorzanisationen der 
Arbeiter stehen. Sind sie bereits in der 

Führung, so reden sie nur von Geverkschafte 
derokratie und Gewerkschaftsdisziplin und 

wollen von Streikkomitees, Unterstützungs- 
konitoos usw. , kurz von Arbeiterdemokra — 
tie nichts wissen. Sind sie dagegen nicht 

in der Führung, so neigen sie dazu, die A 
beiterderokratie mit ihren Strukturen der 


Gewerkschaftsdenokratie vorzuziehen. Des 
ist nicht neu, Bevor sie die totale Kon - 
trolle aller Klassenorganisationen des 
russischen Proletariets erreicht hatte, 
mußte die bolschewistische Partei hart vor 
gehen, un die Kontrolle über die Geverk 


Blscheikr afieıcen also auf beiden 

Elavieren sie versuchten ihren Einfluß 
in den Gewerkschaften, als auch in 

mitees auszuweiten. Als die Fortset 
zung dieses doppelten Zieles sie dazu zwang 
mit zweierlei Zungen zu sprechen Zögerten 
sie nicht, dies zu tun. In den Gewerkschaf 
ten, die stark unter dem Einfluß der Mensch 
ewiki standen, forderten die Bolchewiki ei - 
ne weitreichende Autonomie für die Fabrik- 
komitces. In den Gewerkschaften, die sie 
selbst kontrollierten, hatten sie daran be 
deutend weniger Interesse." (Maurice Brin - 
ton, Die Bolchwiki und die Arbeiterkontrol- 
le, in: Autogestion et socinlisme, no. 
2b’. 25) 
Der Begriff Arbeiterdemokratie wird heute 
voneinigen für völlig ausreichend gehalten. 
Man behandelt die Arbeiterdenokratie, wie 
wenn man zur Nesse gehen würde. In den Uni 
versitäten kann man Studentenversammlungen 
sehen, auf denen die Leute in spitzfindi - 
ger Weise die "Arbeiterdenokratie" prakti- 
zieren, die überhaupt keine Arbeiter sind. 
Das führt dazu, daß der Begriff "Arbeiter 
denokratie" dann nicht mehr bedeutet Arbei 
ter, die sich untereinander denokratisch 
verhalten", sondern zu "Individuen aller 
Klassen, die sich zur Arbeiterbevegung be- 
kennen und die frei sprechen”, verflacht 
wird. 


Diese so verstandene Arbeiterdemokratie 
ist lediglich die Parole der radikelisier- 
ten Flügel der Intelligenz, die versuche: 


die Arbeiter dem Einfluß der gegenwärtigen 


Arbeiterbürokratien zu entziehen, um sie 
dann ihren eigenen Interessen unterzuord- 
ten 


Ferkel 5 


Aus der 


GESCHICHTE: orrener BRIEF AN 


GENOSSIN FREDERICA MONTSENY 


Nurvort au offoner riet an er 


Ale dio Anercho, 


- Syndiksiioten an h. Hovanbar 1936, vier Monate nach den Franco 


| Putsch und den holdenhaften Widerstan der Arbeiter Darcelones in Ale Volks = 


frontregierung von Caballoro. 


= t Rundfunimanuskript) 
Kiner der Kritiker den Eintritt 


in di 


intrsten, fand Afoss Jandlung Tag 
nerhnlb dar snarchistischen Nevurung in der ganzen Welt, sperie) 
nien selbst. Hit der Übernahme von vier Kiniaterposten, 
sowie ds Innenninietersun » anen Aio nnarchistinchen Mnfeter 
ion, die Parcle " Erat der Krieg - dann eret dic Revalution " zu 
"rte überasimen nun die Mtvorantwrtu 
ben Anger, deren rontaurativer Charakter Unverkonn“ 


Resferung var der talianii 


Interosse in- 
rim Bpa — 
iR =, das 


0. den dh 


Für eipe Folftäk der "or 


1e Anır = 


Ehist und Philosophledosant Canilio Berneri, der In der von ihm haraunmegebu - 


Ben Boltung " Guerre di Cine 


Liebe Genoanin! 
die Abnicht, mleh an such u1- 
'n Kiniater ‚Au vonden ‚als ich 
aber &{o Poder in die Haid naha,schrieb 
dich sponten an dich und ich wollte di. 
nen. Änetinktiven Drang dann uteht ent 
genenvärken. ‚wegen unendlich viel erna 
kerer Gachen vende {ch nich heute Öffant 
Ach un dichyum dich m» die rianipe Ver 
autvortung zu erinnern ‚die du deiner Ie 


Asieidenbeit, vogen vielleicht ger 


‚In deiner Rode von 3,200. 
Dia Anarchästen aind in die 
Regierung eingetreten ‚un au vormesden, 
des die Revolution von Ihrer Hogu abe 
kommt ‚um ade noch über den Kriep hin - 
ma Sorten Versuch 
einer Diktatur 

velcher Geste a} Kamen mag. 
Aun,Denonsin vir finden uns im Aprit- 

ic nach 3 Auurten des Experiment oi- 
ner Xiterboit in der Ropterung-siner 
Bituation geyonlbergentellt ‚tie arnete 
kreignisue Veinhnltet während aoch ers“ 
tere aich schen abteichnen. 

Dort ‚volyie a.B. im Buekenland in der 
Deynite und {a kastilfen)unsere Neue - 
gung nicht Aurch die Kräfte an der Bns- 
de aufgenwungvn vird-d.h. mp0 ‚durch 

einen breiten Oeverkuchaftläehen Rnhnen 
we Ale entscheidene Zustimmung der Has 
sen-drängt die Kontensevolulion und 

droht Gunst ‚allen. zugrunduaurichten , 
Die Regierung aitzt in Valenedn und e- 
den aua Valencia kommen die Sturmgurd- 
Äbten,dio &io zur Vorteiäigung gehiı 
deten rovolutionären Kerne entwaffnen 
nollen.to sind &fe Zivil: uni Sturmgerdin 
ten,dio die Waffen aufbevaren;nle nina 

ea such die Afe"ukontrollierhuren" in 

der Dtagpe kontrollieren die mit Gevah- 
zen und Pintolen versehen revolutionäre 
kerne entwaftnen sollen, {nd Ans genchteht 
ku einer Zeit, mu dor die Innere Front 
nicht Liguiäirt det. Dan findet in Tau- 
fe eines Dürgerkräeges statt, in den 

lie Überraschungen möglich sind, und 

ih Rogionen, in denen die gen» nahe 
und gezeckte Frontlänie nicht zethen 
tisch zu bestinuen int. Das schljeßli 
während eine politische Verteilung der 
Waffen gun Klar zu Rage legt, dia da- 
zuuf ebzielt, din aragonesische Prant - 
diese devaffete Sehutzvache der Lnnd- 
kollektävierung in Aragaı 
Ausläufurn Kataloniens, Alone spanische 
Vereine - mur it dem Unantbehrlächsten 

U wir wollen uoffen, daß aich dinnes "Un- 
Gutbehslichste als genfigend erweist } 

zu beusffuen. 


® einen oftenen Brict un Fredericn Hontseny ver- 
öffentlichte, den wir hior - stark gekürzt - wiedergeben vollen | 


Ihr, ansrchietiache Minister, ihr halter 
bereite Hoden und schreibt glänzende Ar 
fikel nit Reden und Zeitungaartikeln ge- 
winot man aber nicht den Kriog, noch 
verteidigt nan so Ale Revolution. Jener 
Wird gewanuen und diene verteidigt, 
dam au möglich genucht wird, von der Der 
fensivo zur Offensive Überrigehen. Das 
Problem kanı nicht dadurch gelönt wer- 
den, daß man Parolen » ellgeneine Mi 
biämachung, Waffen für die Front, ein- 
heitliches Koannndo , Volkuarnne dev. = 
Mungibt, Das Problem vird gelönt, daden 
man das vofort durchführt, vun durahger 
führe verden Lann.«+ 
on man monatelang versucht, die "Un- 
hontrollierbnren" zu vernichten, kan 
mon dns Proliien der Läquidierung der 
"5. Kolonne" neibetverständlich nicht 
Die ernte Bedingung Für die De: 
Beitigung der iannaren Front Ant eine 
Ermittäungs - und Reprensionstätigkeit, 
ur yon arprobten Ravalutionären 
durchgeführt werden kann. Yine Tnnen- 
ToLitAk der Nallehoratien twinchen den 
Klassen und der Bohneichelel gegenüber 


ederanz den politisch aueideutigen 
klementen gegenüber. Die 5. Kolonne bo- 
mtoht, nieht mır aus Ylementen, die zu 
Faschäptischen Verbänden gehören, nn“ 
em auch aus allın Unzufriedenen, &ie 
eine genäßigto Ropublik wünnchen. hen 
diese Elemente nütsen die Toleranz de- 
ver aus, die Jagd auf die "nkontroi- 
Lorbercn" machen. 
Die Liquiäntion der inneren Front var 
"durch eine weitere und radikale Aktivi- 
\jtät der von den EIM - und UGT-Gawark- 


schaften gebildeten Verteidiyungnkoni- 
Tess bedingt, 

Han erloben wir, vie aveideutige Ele- 
werte olına Garagtie einer politischen 
hm. geverkachaftlichen Orgunislerung 
die führenden Kader der Volksarer 
durchdringen, Die Koniteen und die yo- 
titiachen Delegierten der Kilisen ühten 


eine heilvolle Kontrolle mus, die heute 
durch das Vorherruchen der nüreng wi1} 
trincben Aufrückunge - und Beförderung: 
syutone,geuchwächt wird, Die Auteritit 
dieser Koritven dıv. Delegierten md al 
no varstürkt werden. 
Wir orleben eine veltere neue Tntnache, 
(ie katautrophnle Folgannach nich zie- 
hen kann - ganze Dataillane werden von 
Offizieren berehligt von den Mldn- 
uolänten voder genohätet noch geliebt 
worden, Yas Ju aehlänn dat, du der Wert, 
der meisten spaniuchan 11} hsoldaten 
den Vertrauen, dan ihr cigenen Komandc 
jeßt, direkt proporbänmel ist, Eu 
 nlao noiventig, die direkte UAhl- 
keit nnd das Abbeteungevacht Für die 
von unten wieder herzunlellen. 
Fo var ein grober Irrtun, dje nutoritä- 
ren Formen su akkptieren, nicht einmal 
Ban 
2 nie rer 
We Irrtümer und politische Ziele ent 
ven, afe nit din Arforderninnen 
des Krieges nächta mehr zu tun hatten, 
Ich glnube, dad die Btunde kabonmen Ant, 
le Konföderierte Arne ma diäden, 
wie aonfalintiuche Parto) Ihze e 
Truppen gebildst. hat > Dar 5. Baginent 
der Volkanilinen. Ich glaube weiter, 
Haß ofe Etunde gekommen ict, das Froblem 
den einneltäichen Komm 


it, die Offenntve auf der urngone- 
. Teh gimie, 
daß Ada Stunde gekömmen int, Sehluf mit 
den Tetisenden von 2443] - und Btürnger 
[&iaten zu machen, dis nieht zur Pront 
\gohem, weil ade gebraucht vordan, un 
ie "Inkontrolkferdaren" zu hantrolli 
ven. Ich glnuhe, daß die Btunde gekon 
man ist, eine ernstgemeinte Kriegein. 
Qustrie zu schaffen. Und ieh elmibe 
uehließlich, duß die Bunde gekommen 
et, mit. gevionen offenkundigen Abeon- 
derlichkeiten = wie 2.8, derjanigen dur 
icheltung der Sonntageruhe und gevie- 
ser "achte" für Arbeiter, die die Yer- 
Veitigung der Revolution asbotioren - 
Schluß zu machen... 
Teh made mir an zu behaupten, dan dic 
ischen Anorchiaten eine ändere po + 
litische Linie als die geltonde baden 
konnten; fch zoße wir an, selbet auf 
gene Richtlinien hinweisen zu können, 
inden ich mir das runutze mache, uns 


"ich oinereeite Aber die Brerinchte der 


verschiedenen jüngsten großen ftevalu - 
onen veid wıA van ich andererseits 
da der libertkren Presse Spaniens lese. 


Faadaung &, 7 


Diskussion”, 


In Befreiung 9/Th stelltet ihr zur Diskus 
sion, ob man als Anarchist zur Armee gehen 
sollte oder aber den Kriegsdienst verwei- 
gern sollte, Der Schreiber sagte am Schluß, 
es sei wichtig, daß sowohl in der Armee als- 


oriekle Exoten, Durch deine Person kannst 
du dnau beitragen, daß dieser Glaube abge- 
baut wird, 

Hin pner Anleitungen für Genossen, die ein- 
gezogen werden: Deine Situation: Tu stehst 
das erste Mal in deinem Kompaniegebäude 

und weißt nicht, was auf dich zukommt. Du 
% "mrunsichert.. Irgendwelche Leute brül- 
len herum, befehlen dir, die Hände aus den 
Taschen zu nehmen, befehlen dir dieses und 
jenes. Es ist, ein Gefühl nls ob dir jemand 
mit dem Koüppel über den Kopf schlägt, 
Bleib ganz ruhig, führe die Befehle lang- 
sam und ruhig aus! Merke dir: Du konnat 
sicht, drum herum, den Nefehlen jetzt zu 
suhofchen, auch wenn #8 noch so widerlich 
t: Du mußt dabei aber wissen: In den 
ersten Tagen sind die Untoroffiziore be- 
sohdern gemein. Sie wollen dir jetzt zoi- 
son, nie sind stark und du ein Würstchen. 
Unterdrücke die Wut, die in dir kochkonmt, 
‚Jetzt Widerstand zu zeigen int Imsinn. Du 
bin% noch viel zu nervös und Änystlich, 
la daß du die Folgen durchstehen könntest, 
Das Gebot der ersten Runde: Inmer Ruhe 
bewahren! Fordero such deine Kameraden auf 
der Stube zur Ruhe aufl Laß die Untaroffi- 
siere rumschreien, egalt laß dich auch von 
deinon Kameraden nicht nervös machen, wenn 
ihr such beim hinräumen eurer Apinde gegen- 
neitig auf die % 


arbeitet werden müsse, Allgemein gesehen 
ist dies richtig, aber speziell für anti- 
militeristische Arbeit gesehen, ist es 
falsch. Genauso wie man die kapitalist- 
ische Ausbeutung letztlich nur da effektiv 
bekämpfen kann, wo sie auftritt, nämlich 

in der Fabrik, so kann man den Militarie- 
mus auch nur dort, effektiv bekänpfen, wo 
er nuftritt, nämlich in der Armce. 

Wenn wir die verschiedenen Revolutionen , 
die stattgefunden haben, analysieren, ao 
sehen wir, daß sie nur immer da siegreich 
varen, vo zumindest Teile der Armee zum ro- 
volutionären Lager überliefen. Und in allen 
diesen füllen var systematisch in der Ar- 
nee gearbeitet worden. Es muß leider auch 
gesagt werden, daß schr viele Genossen, 

die den Dienst an der Waffe ablehnen, dien 
aus Gründen der Bequemlichkeit tun, Sicher- 
lieh, mun kann nicht angen, daß jetzt je- 
der Genosse in die Armee gehen sollte, 
nicht jeder ist dafür geeignet. Wer hingeht, 
braucht etyas politische Erfahrung und ein 
dickes Fell, Wenn man das nichthat, kann 
man in der Armor fertiggemacht werden und 
oft ist es für Genossen,die gerade erst in 
der Bewegung drin sind, ein emanzipators- 
scher Schritt, sich dem Verfahren der An- 
erkennung als Kriegsdienstverweigerer zu 
unterziehen und dies auch durchzustehen. 
Aber dabei sollte immer klar sein, daß Ge- 
nossen, die schon länger politisch arbei- 
ten, in die Arnee gehen sollten. 

Die Agitation in der Armee hat folgende 
Vorteile gegenüber der Agitation am Arbeits- 
platzı 

1. Die Hierarchie und die Klassenwider- 


jehen trotet. Ergero dich 
uch nicht, venn dich Ältere Soldat. 
"Fuchs" bezeichnen. Was jetzt dna Wi: 
ste ist, ist, da9 du deine Kamernden por- 
nönlich kennenlernst, Kannst du mit ihnen 
munkommen, kannst du dich persönlich nit 
ihnen unterhalten, kannst du deinen Ärger 
von der Secle reden? Suche direkt am ernter. 
Tag Anschluß, Freunde, vielleicht sind so- 
‚gar Genossen in der Kompanie, Dahn konnt 
der Moment, un dem die Kompanie Ans ersto 
Mel antreten muß, Alle Nanen werden aufge- 
rufen und du mußt sagen: "Hier, Herr Leut- 


sprüche sind sehr viel klarer und einfacher nent" Auch daran kommst du nicht vorbei, 
zu erkennen,es ist also sehr viel einfacher Lasse dir ein bis zwei Wochen Zeit, bevor 
klar zu machen, wo der Feind sitzt, Au enfüngst offen politisch Zu agitieren. 
2., Man kommt mit wesentlich mehr Leuten zu- Rede prinzipiell offen! Verstecke deine 
„sammen als un Arbeitsplatz und hat, schr Meinung nicht! Auch nicht aus sogenannten 
viel mehr Gelegenheit zur Agitation und "taktischen" Gründen, du bist nicht in der 
Diskussion als sonstwo. Fabrik, vo du Angst im deinen Arbeitsplatz 


3, Man kann sehr viel offener agitieren, 
da ein Rausschmiß ja keine Bedrohung ist 
und man im Höchstfall mit ein paar Wochen 
Bau bestraft werden kann. 

. Man bekommt persönlich Einblick an Waf- 
fen und Gerät, lernt die Stärken und Schwä- 
chen der Armee kennen und lernt einiges ü- 
ber Taktik, Verhalten im Gelände, Verhal- 
ten beim Kampf » ein Wissen, das für den 
Aufbau revolutionärer Arbeitermilizen in 
der Revolution unerlässlich ist. 

5. Die meisten Soldaten haben kaum Linke 
ennongelernt. Für die meinten aind Linke 


haben mußt. Sei inmer bereit, für eine rie 
tige Sache in den Hau zu gehen. Tin paar 
Wochen Bau sind zwar unangenehm, aber sie 
bringen dich nieht um. Dann kommt irgend- 
wann der erste Unterricht über "Innern 
Führung und Recht”, Der Kompaniecher wird 
eine Rede darüber halten, wozu die Armee 
gut ist. Melde dich zu Wort, widerapreche, 
wach klar, daß die Armee ein Instrument 
der Herrschenden ist, um die Interassen 
der Herrschenden zu schätzen. Frage, warm 
Ad, du auf Leute schien. oilst, die genauso 


eingezogen worden sind und auch keine Lust 
hatten,zur Armee zu gehen, leute, die dir 
persönlich nichts getan haben, Mache auch 
Kar, daß die Armee eine klare Diktatur 
ist, mache klar wie rechtlos der einzelne 
Soldat ist. Das Argument, was von Offizie- 
ren gebrecht wird, ist, daß du hier ja in 
einer "Demokratie" lebst und noch deine 
Meinung ssgen ‚kennst. Verweise darauf, daß 
auch bei uns breitgestreute linke Propa- 
‚gandg unterdrückt wird (KPD Verbot 1956, 
ohne natürlich Anbei die KPD gut zu fin- 
den, Berufaverbot für Linke Lehrer, Häuser- 
kaupf in Frankfurt usw.) , zusammengeknüp- 
pelte Streiks, Mord en Benno Ohnesorg, 
Thnas Weißbecker, Georg von Rauch usw.) 
Sage außerdem, daß such in Osten eine ao- 
aiale Revolution stattfinden muß. Sie ver- 
den als Argumente gegen dich bringen, daß 
die Bundeswehr nur defensiven Charakter 
habe. Antworte, daß die Bundesvehr nur ein 
teil der Armee NATO ist, organisatorisch 
total von der Nato abhängt und die NATO 
uehr wohl aggressiv ist, (Vietnam, Cube 
Dominikanische Republik usw.) Diese Argu- 
mente sind richtig uhd sie können dir er- 
Tahrungsgemäß nichts entgegensetzen außer 
Sunnes Geschwätz. Wenn du diesen ersten 
Schlagabtausch gut hinter dich gebracht 
hast, können sie dich unter Umständen bei 
anderen Gelegenheiten Arankriegen, um sich 
wu rächen, Mache dann das nächste Mal öf- 
fentlich darauf aufmerksam, sage, daß, 
wenn sie keine Argumente haben, nur noch 
Jruck haben, Das untergräbt die Autorität 
solcher Leute vollends, Die Resktion dei- 
ner Kaneraden wird sein, daß sie dir zuerst 
spontan zustimmen, wenn du aber weiter 
machst, sagen sie dir: "Mensch, laß die 
loßen devon, du handelst dir ja nur Ärger 
in". Laß dich dadurch nicht verrückt ma- 
chen, deine Kameraden uollen das beste 

von dir und glauben, dir durch solche Rat- 
yebläge zu helfen. Hinter deinem Rücken 


Hes,wohl die,Befreiung dejssl 
Ya 


freuen sie sich aber doch, daß. da Leute 

ind, die es denen ds oben geben. Du darfst 
sine Illusion nicht haben, nänlich daß du 
nit deiner Agitstion einen Streik bzw. 

‚ne Meuterei in Gang setzen kannst. Die mei- 
sten wollen die 15 Monate hinter sich brin- 
gen und eich nicht ins eigene Fleisch schnei- 
den. Du kannst aber andere Widerstandsfor- 


wen pflegen bzw. weiterentwickeln: Die beim a 


Bund am häufigsten angetroffene Widerstandg- 
form ist die Verarscherei von Vorgesetzten. 
Verarschen hat auch für den einzelnen eine 
gewisse Schutzfunktion. Wenn man etwa eim 
men Unteroffizier vor versannelter Mann- 
schaft verarscht, muß er ja irgenävie zu- 
rückschlegen, Tut er das mit irgendeiner 
Form von Strafe, so macht er sich selbst 
unmöglich, nicht nur vor den Rekruten, son- 
dern auch in seinen eigenen sozialen Be- 
reich. Im Unteroffiziershein wird er aus- 
gelscht, deß er sich von einem "Fuchs" hat + 
ins Bockshorn jagen lassen, Er wird sich 

in Zukunft vor dir entweder schver in Acht 
nehmen oder aber dich besonders hart an- 
packen. Das aber ist gennu wieder deinen 
Keneraden zu vermitteln, es wird eine Form 
von Plitisierung erreicht. Die Bundesvehr 
versucht seit längerer Zeit des sog. Modell 
der Inneren Führung, d.h, jeder soll von 
sich aus einsehen, wozu die Bundeswehr gut 
sein soll, der einzelne soll die Vorgesetz 
ten nur als fachlich qualifiziertere Kame- 
raden sehen, sonst aber soll ein guter zwi- 
schenzenschlicher Kontakt zwiachen ihnen 
herrschen, Verarscherei ist ja nun, oder 
sollte zumindest, eine Art Sport sein un- 
ter Gleichen mit den gleichen fairen Be - 
dingungen. Handelt ein Unteroffizier da - 
rauf mit Strafe so handelt er unsportlich, 
Das heißt also, der klare Klassencharakter 
der Armee der durch das Modell der "Inne- 
ren Führung” vertuscht werden soll, wird 
für den einzelnen wieder gut ersichtlich. 
Eine in die gleiche Kathegorie passende 
Widerstandsform ist des nystematische Ab - 
schleifen militärischer Fornen. 

Beispiel: Die Grundstellung ist eine Stel- 
lung, in die sich der Untergebene mit dem 
Vorgesetzten zu unterhalten hat. Nun kann 
man das aber auch systematisch übertreiben, 
Beispiel: Wir übten die Tragsweise den NG 3, 
Als ich aufgerufen wurde, ging ich erstmal 
in Grundstellung was überhaupt nicht: ver- 
langt wurde, meldete: Schütze X meldet sich 
eb zum Tragen des MG 3.Cruß, Meldung, Gruß, 
zackige Kehrtwendung usv. Da aber alle vis- 
sen, daß ich der letzte bin, der auf sowas 
steht. wurde es als Lächerlichmachen mili - 
tärischer Umgangsformen verstanden, und die 
Meute lachte entsprechend. Der leitende Un- 
teroffizier stand mit offenen Munde da und 
sagte dann irgendwann: Mensch, lassen se 
doch hier den Quatsch! 

Eine weitere Widerstandsform ist das Drük- 
ken vor dem Dienst, Abseilerei genannt. 

Auf der einen Seite ist sie gut, auf der 
anderen Seite ist sie schlecht, nämlich 
denn, wenn sie auf Kosten der Kameraden 
geht, Das muß man von Fall zu Fall entschei 
den und auch mal seine Kameraden kritisie- 
ren. Eine andere, für jeden praktikable Wi- 
derstendsform, ist das Nichtausführen von 
Befehlen. Beispiel: Bei einer Spinddurch- 
sicht wurden Mängel an meinem Schuhputz 
festgestellt. Ich sollte die Schuhe noch - 
zal putzen und dann nach 20 Minuten vor - 
zeigen. Da aber meine Schuhe echt in Ord - 
zung waren, habe ich sie nicht geputzt nach 


20 Minuten aber einfach vorgezeigt und kam 
auch prompt damit durch, Das ist such von 
allen prektikabel, Eine andere Form des 
Widerstandes ist es, Befehle möglichst lang 
sam auszuführen. z. B., venn beim Wegtreten 
"Marsch, Marsch " befohlen ist, besonders 
langsem mechen denn das kann einem nienals 
nachgewiesen werden, daß’ man bevußt langsam 
macht 

Dies sind Widerstandsformen, die jeder ® 
durchführen kann, dabei sind der Phantasie 
keine Grenzen gesetzt. Genossen können und 
müssen natürlich auch noch mehr bringen, 

2. 3., das feierliche Gelöbnis zu verwei - 
gern, die Fahne nicht zu grüßen usw. 

Wird fortgesetzt! Schütze Runn. 


re 
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Ich glaube. da3 du dir die Fragen 
stellen mußt ob du die Revolution bes- 
ser verteidigst und zum Kanpf gegen den 
Faschismus mehr beiträgst, indem du an 
der Regierung teilnimmst; oder ob cs 
nicht unendlich viel nützlicher wäre, 
daß du deine flammenden Reden unter die 
Känpfer und in die Etappe bringst. 

Die Stunde ist auch gekommen, von Stand: 
punkt, der Einheitlichkeit aus zu klären, 
welche Bedeutung unsere Teilnahme an der 
Regierung haben kann. 
Die Stunde ist gekommen, sich darüber 
klar zu werden, ob die Anarchisten in 
der Regierung sitzen, um die Hüter einen 
ausglühenden Feuers zu sein, oder ob sie 
dort nur als Jakobinernützen von Po - 
litikern benutzt werden, die mit dem 
Feind bzw. den Kräften kokettieren, die 
"die Republik aller Klassen" wiederher- 
Stellen wollen. Das Problem wird gestellt 
durch die Tatsache einer Krise, die weit 
über die Henschen hinausgeht, die sich 
persönlich darstellen und vertreten, 

Die Alternative Krieg oder Revolution 
hat keinen Sinn mehr. Die einzige Alter- 
native ist folgende: Intveder Sieg über 
Franco dank den revolutionären Krieg 
oder Iiederlage. 

Für dich und die anderen Genossen heißt 
das Problen, zwischen den Versailles 

von Thiers und dem Paris der Kommune zu 
Wählen, noch bevor Thiers und Bismarck 
eine heilige Allianz bilden. Du sollst 
jetzt antworten, da au "das Licht unter 
dem Scheffel bist", 


- i 
eo Kapitalismus und Überholter Kapita- 
Lismus 


Während der 6oer Jahre wurde in Italien 
eine große Teilung des Bürgertums in 
zwei unterschiedliche Teile offensicht- 
lich, Auf der einen Beite stehen die 
Großkapitalisten, die auf -internationa- 
ler Ebene arbeiten (Fiat, Pirelli usw.) 
und für die es lebensnotwendig ist, vom 
emerikanischen Einfluß loszukommen und 
eine Reihe von Reformen (Gesundheit, Bil- 
dung usw.) durchzuführen, die dazu füh- 
ren, die Ausbeutung zu rationalisieren 
und offensichtliche Widersprüche zu ver- 
tuschen. Diese Notwendigkeit, die man am 
besten mit dem Wort "Planung" zum Aus- 
druck bringt, zeigt ihren politischen 
Ausdruck in parlumentarischen Organisa- 
tionen wie der linke christdenokratische 
Flügel, die P6I (Sozialisten), die PCI 
(Kommunisten), die Oeverkschaften aber 
auch in den außerparlementariachen Lin- 
ken Organisationen. Auf der anderen Sei 
te sind all die kleinen und mittleren 
Industriellen, die unter amerikanischen 
Einfluß stehen und riskioren von den 
großen Industrien aufgesaugt zu werden. 


Dieser Zusummonstoß ist aus dem ökono- 
mischen Bereich zu physischer Gewalt 
Übergegangen. Der "klassische" Kapita- 
lismus hat seinen Willen gezeigt, den 
Plänen seiner Gegner Widerstand entge- 
gen zu setzen, die eine Reihe von ille- 
galen faschistischen Organisationen auf- 
bauen und bezahlen (Ordine Nero, SAM) 
und die ihren Willen gezeigt haben mit 
einer Serie von Bombenanschlägen 'einen 
Bürgerkrieg auszulösen. Diese Situation 
zusammen mit der Krise, die den italie- 
nischen Kapitalismus getroffen hat, hat 
dio Mitte. Rechts Regierung von 1972 zu- 


PR 


wtande gebracht, deren ökonomische Poli- 
tik.die Kleiniäustrie begünstigte, 1973 
kam dann eine Mitte- Links Regierung ans 
Ruder, einschließlich der PSI mit der 
"kritischen Unterstützung” oder der "kon- 
ntruktiven Opposition" der PCI. Die neue 
Mitte Links Regierung var gezwungen, d. 
Weg der Reformen nicht zu veit zu gehen, 
im den Zusaumenstoß mit der Mittel- und 
Kleinindustrie nicht zu provozieren und 
schließlich fehlte ja such das Geld für 
Reformen! Um mit der ökonomischen Not- 
lage fertig zu werden hat die Regierung 
einige Steuermeßnahmen beschlossen, die 
hauptsächlich die Arbeiter treffen, 


Die Provokation 


Die Gesetzgeber mußten sogar einige Spe- 
zinlgesetze beachließen, um das Parla- 


aent zu befähigen, diese Politik durch- 

mführen, die die Reaktion der ausgebeu- 
teten Klasse bewirken könnte. Dieses Ma- 
uöver, das mit den faschistischen Bomben- 
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EINKAUF ZUM VOLKSPREIS 


anschägen von 12, 12. 69 und dem Mord an 
Pirelli begann, ging für einige Zeit wei- 
ter mit der klaren Provokation anarchist- 
ischer Organisationen, äie nit dem Anschlag 
vom 17. Mai 73 auf das Mailänder Polizei- 
präsidium durch den Faschisten Bertoli, 
der zuerst als individuslistischer Anar- 
chist hingestellt wurde, ihren Höhepunkt 
fand. Dieser Anschlag markierte das En- 
de einer Serie und den Beginn einer an- 
deren, Nachdem die Arbeiterbewegung durch 
diese Anschläge gehemt wurde, beachlos- 
sen die Kapitalisten einige "Spezielge- 
setze" einzubringen, das garantiert, Ar- 
beiter, ‚die gegen die Kapitalisten auf- 
begehren, niedergehalten und eingesperrt 
werden können, Um diese Pläne auszuführen, 
var es notwendig, die öffentliche Meinung 
zu beeinflußen (Presse, Parteien uaw,} 

und sie zu zwingen, eine politische Reform 
zu erbitten, Von hier an begann eine große 
Anzahl faschistischer Anschläge, nicht 
gegen Politiker, sondern gegen das Volk. 
Diese Situation bevirkte eine breite Kam- 
pagne gegen Krininslität, wobei Vorbeuge- 
haft vorgeschlagen wurde, dazu noch das 
Anti Terroristen Polizeibliro und besonde- 
re Gesetze zur politischen Beschränkung. 
Dies alles geschah unter dem Vorwand, Ita- 
lien vor dem Verbrechen zu retten. Natür- 
lich sind all diese"Schutznaßnahmen" ge- 
gen die Arbeiterklasse gerichtet. Mit der 
Vorbeugehaft ermöglicht sich die Bourgooi- 
sie, jeden zu verhaften, der ein Vorbre- 
chen begehen wird (nicht genehnigte Demon- 
strationen, Streiks usw. ) Das allmächti- 
ge Polizeibüro, das die verschiedenen ita- 
lienischen,Polizeibüros coordinioren muß. 
um "Anschläge und Handlungen gegen den 
Stast zu verhindern”, spiegelt eindeutig 
die spanischen Sozieipolitischen Brigaden 
wieder. Es ist ein Büro, das nur dazu 
dient, jede Bewegung gegen den Staat, den 
nterdrücker der Arbeiter, aufzuhalten. 
Die politische Beschränkung gibt die Mg- 
lichkeit, alle politisch Aktiven auf Grund 
AlaheteSeregehtiteder 
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des bloßen Verdschts zu entfernen von 
ihren Aktivität. Diese Maßnahmen zeigen, 
daß in der "legalen Demokrtie" die Rech- 
te der Arbeiter immer die gleichen sind: 
Alles zum Vorteil der herrschenden Klas- 
se zu produzieren, Diejenigen, die diese 
"Logik" nicht akzeptieren und sich selbst 
organisieren, um gegen die Eigentümer 

zu könpfen, müsnen immer das Gesicht der 
Macht und der organisierten Gevalt der 
herrachenden Klasse schen. 

Gruppo anarchico Tries: / Italien 


Fortsatzung von Seile 70 


Arbeiterdenokratie und Klassenbewißtsein " 


Anrennnneenfdhchnemmrenne, 
Nach unserer Fritik an der falschen Konzep 
tion der Arbeiterdonokratie„ konnen wir nun 
auf einen charakteristischen Widerspruch in 
den sozialdenokratischen Vorstellungen vom 
Arbeiterbewußtsein zu sprechen, der allen, 
revolutionären Marxisten, Reformisten und 
Stalinisten gemeinsam ist. Nach diesen Vor 
stellungen entsteht bei den Arbeitern das 
politische Bewußtsein durch die Vermitt - 
ung einer Minderheit, div in Besitz der 
ichaft den Proletariatn ist. Als Ge- 
‚ ist diene Minderheit folglich au 
der Dourgeoisie hervorgegangen, Daher er- 
klärt sich auch der Aufbau von Interklas - 
sen Orgeninationen,die die Richtlinien 
bestinmen wollen denen das Prolitariat 
dann zu folgen hat, . 


Das Parteiprogrnam, die politische Strat. 
gie sind nicht das Ergebnis von Wahlen 
Sie sind nicht demokratisch, sondern wis 
haftlich. Sie sind nit Hilfe des 
Marxiumus festgelegt.Der Marxismus gilt 
als Wissenschaft des Prolitariats. 

"Die Theorie von Marx ist die objektive 
Wahrheit, Folgt man dieser Theorie, a0 
nähert man sich mehr und mehr der objekti- 
ven Wahrheit an. Folglich führt jeder ande- 
re Weg nur zur Verwirrung oder zum Irrtum. 
Die Fhilosopbhie des Marxismus ist ein Block 
aus Stahl, es ist unmöglich auch nur eine 
seiner Kypothenen in Zweifel zu ziehen, o- 
‚ohne damit die objektive Wahrheit zu besei- 
tigen, ohne in reaktionäre und bürgerliche 
Lüge zu verfallen... 

Bine neue Philosophie entdooken zu wollen,“ 
zeugt von derselben Geistesarmit, vie venn 
man versucht, ein neues Wertgenetz festzu - 
stellen oder eine neue Theorie der Grund- 
rechte zu entwerfen." (Lenin, Materieliemus 
und Enpiro - Kriticims), 

"Der orthodoxe Marxismis", meinte Lenin 
weiter " bedarf keiner Veränderung weder 
in seiner Philonophie noch in seiner Theo 
rie der Politökononie noch in seinen 
Politischen Konsequenzen.” (Valentinor, 
My_telks vith Lenin). 


M reiun. 


Die Frage nach der Demokratie in der Par- 
tei ist also völlig zweitrangig, und in 
viel stärkeren Naße natürlicı Denokra- 
tie in der Arbeiterklas: 1bst, Die 
Arbeiterklasse erkennt den Narzisms als 
ihre Theorie an, dann kann sie sich nicht 
irren. Das einzige Problem, die Interpre 
tation der Ereignisse nit Hilfe der marx- 


Klesze kann durch eine Diktatur erfüllt 
verden, die Demokratie der Räte ist achr 
gut vereinbar mit der Diktatur eines Ein- 
zelnen... Was vichtig ist, iat eine ein 
heitliche Führung, das Befürvorten der dik- 
tatorischen Nacht eines einzelnen Menschen, 
AlL die Phrasen über die Gleichheit der 
Rechte sind doch nur Dummheit." 

(Lenin, Gesammelte Werke, Mi. 17). 


arbeitsplerokratig und Autensuis dus 
Werden alle feierlichen Erklärungen beisei- 
te gelassen, so bleiben bei der Forde - 
rung nach Arbeiterdenokratie nur weni 
Erkenntnisse übrig: 
1. Bei den herrschenden Fraktionen redu- 
ziert sich die mögliche-Forderung nach Ar 
beiterdemokratie über die gevorkschuft - 
lichen Strukturen hinaus lediglich auf die 
Fragen der Ökononischen Forderungen, 
5 Die Minderheitsfraktionen erkennen in 
Arbeiterdemökratie und in ihren Struk- 

turen die Möglichkeit, den Arbeitern Richt“ 
Linien vorzuschlagen, die außerhalb erar - 
beitet worden sind. Sie sehen für die Ar - 
beiter die Freiheit vor, zwischen neheren 
politischen Richtungen zu wählen, die die- 
se jedoch nicht selbst erarbeitet haben, 
Das it nichta anderen ala Parlamentarin - 
mus. 
Die politische Aktion des Proletariate 
wird nicht begriffen ala ständige und kol- 
lektive Erfahrung, die aus der Praxis den 
Klagnenkanpfes entsteht. Sie vird nur da - 
nach beurteilt, inwieweit sie sich mit dem 
Parteiprograms trifft. Diesen wieveit b 
stimmt die Taktiken und die Parolen. 2.B. 
Arängte Lenin in April 1917 der bolscheri- 
stischen Partei die Losung auf "Alle Macht 
den Räten”, die die Parole der russischen 
Libertären var. Als sie dann an der Macht, 
waren , ordneten die Bolscheviki den go - 
wählten Räten vom Staat ernannte Funktionäre 
über, Wie es Trotski auf dem folgenden Kon- 
gress ausgedrückt hat: 
"Die Partei ist verpflichtet, ihre Führung 
eufrechtzuerhelten, was es auch inner an 
‚Widerständen und zeitveiligen Hindernissen 
auch innerhalb der Arbeiterklasse selbst ge- 
ben mag. Die Diktatur baut nicht in jedem 

‚ Moment auf dem formalen Prinzip der Arbei- 

„terdenokratie auf.Tu.n, 
Fortsetzung folgt in der nächsten Be- 


